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3Geist, auf das sie sein ewiges erbtheil vnnd eigenthum sey, schützet vnnd
4erhelt sie auch wündherbarlichen in diesem leben, auf das sie in warhafftig
5anruffe vnnd erkenne, das ihr gebet erhöret werd vnd Gott dafur preise, wirdt

sie auch aus dem todt zum ewigen leben vnnd herrligkeit erwecken. Diese
erzehlung kombt vberein mit der beschreibung des reiches Christi, wie auch5

sonst in gemein dies eines königes ampt ist, das er seine vnterthanen aus der
feinde gewalt errette vnd das volck mit guten gesetzen regiere vndt die from-
men fur der bösen gewalt vndt vnnrecht beschütze.

Sein einiger Sohn.

Hiermit wirdt die göttliche natur Christi beschrieben. Er wirdt aber „der10

Sohn“ genennet, weil er von ewigkeit geboren ist aus dem wesen vnd sub-
stantz des ewigen Vaters. „Einig“ aber heist soviel als „der eingeborne“,
Johan. am 1. vnd 3., oder der „eigene Sohn“, Rom. 8,140 vnnd wird hiemit
dieser Sohn Gottes vnterschieden von den ausserwelten, welche wol auch
kinder Gottes sindt, aber nach der wahl, wie Johan 1 geschrieben stehet: „Er15

gab ihnen macht Gottes kinder zu werden.“141 Dan allein Christus ist der
Sohn Gottes von natur, wir aber aus gnaden.

Vnnser herr.

Hierdurch werden wir erinnert, wie wir vnns allhe die wolthaten Christi sol-
len zueigen. Er wirdt aber vnnser herr genendt, [242v:] erstlich weil im sol-20

che herrschafft gebüret von wegen der erschaffung, sinntemal wir durch in
geschaffen sinndt zum ebenbildt Gottes.142 Zum anndern gebüret im solch
recht von wegen der erlösung. Denn nachdem wir in sünden geboren werden
von wegen der vorderbung vnnserer natur, welche auf den fall Adae gefolget
ist, hat er sich selbst fur vnns zum lösegeldt dargegeben, vnns vom fluch des25

gesetzes, vom zorn Gottes, vom tode vndt aus dem reich des teufels mit sei-
nem tewerem blut erkaufft, auff das wir sein eigen sein vnd vnnter seinem
reich vnter im lebeten in ewiger gerechtigkeit, vnschuld vnd seligkeit.143

Zum dritten, weil er vns für vnd fur beschützet vnnd zur ewigen herrligkeit
erheben wirdt. Denn darumb sitzet er zur rechten des Vaters, das er ime stets30

140 Joh 1,14; 3,16; Röm 8,32.
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